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125. Halle Sonnabend den 2. Juni 1855.
Hierzu eine Peilage.

g Telegraphiſche Deveſchen.
L2ondon, Donnerstag, d. 31. Mai, Nachmittags. Eine

hier eingetroffene Depeſche des General Georg Brown
meldet, daß am 28. d. die Alliirten in Kertſch neuerdings 5
feindliche Schiffe mit Korn genommen haben und daß in
Ganzen mehr als hundert Kanonen von den Verbündeten er
obert worden ſeien. Sonſtige Nachrichten vom Kriegs
ſchauplatze in der Krim ſind nicht eingegangen.

Paris, Donnerstag, d. 31. Mai, Nachmittags 3 Uhr.
Die Börſe eröffnete unter dem Eindruck einer bedeutenden
Steigerung der Kornpreiſe in der Getreidehalle in matter
Haltung. Nachdem auch Conſols pon Mittags 12 Uhr
1 niedriger (927/9) eingetroffen waren, wurde die 390 zu
76, 65 gehandelt und wich auf 69, 85. Ein heftiger Liqui
dationskampf hob dieſelbe bis auf 70, 50 und die Rente ſchloß
bei ſehr lebhaftem Geſchäfte ſehr feſt zur Notiz. Conſols
von Mittags 1 Uhr waren gleichfalls 927 gemeldet.

Trieſt, Donnerstag d. 31. Bai, Mittags. Der Dampfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten
aus Konſtantinopel bis zum 21. d. Nach Berichten aus
der Krim finden dort fortwährend ſtarke Zuzüge von Sei-
ten der Weſtmächte ſtatt, und auch ruſſiſcherſeits waren Ver
ſtärkungen in großer Anzahl eingetroffen. Jm Lager zu
Maslak wurden ſtatt der Baracken ZJelte für das Winterla-
ger errichtet. Jn Konſtantinopel herrſchte Mißſtimmung,
weil die Pforte die Najaheorps, 14,000 Mann ſtark, engli-
ſchen Generalen übergeben wollte. Man glaubte, daß die
Abreiſe Reſchid Paſchas aufgegeben ſei.

Aus Athen vom 25. wird. der „Trieſter Zeitung ge-
meldet, daß Maurocrordatos wegen der Klagen der Weſt-
mächte über unzureichende Maßregeln gegen die Näubereien,
ſeine Entlaſſung eingereicht habe.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Mai. Se. Maj. der König haben geruht. Dem

Förſter a. D. Johann Chriſtoph. Hut h zu Schweinitz, im erſten Jeri
chowſchen Kreiſe, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Es ſind neuerdings intereſſante Ueberſichten über den Vermögens
zuſtand der preußiſchen Stadtgemeinden aufgeſtellt worden, welche auf
den amtlichen Nachrichten und Feſtſetzungen beruhen. Darnach iſt
dieſer Zuſtand im Allgemeinen günſtig zu nennen. Folgende Reſultate
werden von allgemeinerem Intereſſe ſein

Preußen hat bekanntlich unter ſeinen größeren Städten 60 mit mehr als 10,000
Einwohnern, von dieſen ſind nur 7, deren Schuldenſumme größer iſt, als ihr Ver
mögen. Es ſind dies Königsberg i. Pr., Elbing, Münſter, Eupen, Remſcheid,
Landsberg a. W. Mühlheim a. R. bei den letzten 5 Städten überſteigen die
Schulden das Aktivvermögen nur um ein Geringes, dagegen bei Königsberg (Aktiv
vermögen 465,425 Thlr., Schulden 1,524,933 Thlr.) und bei Elbing (Vermögen
288,000 Thlr., Schulden 700,400 Thir.) um ein Bedeutendes. Der Grund liegt
hauptſächlich in der großen Kriegsſchuldenlaſt dieſer Städte. Bei Berlin, Breslau,
und einigen andern Städten iſt die Gemeindeſchuld um wenig geringer, als das
Vermögen. Das bedeutendſte Vermögen haben im Verhältniß zu ihren Schulden
folgende Städte: Köln (Vermögen 4,607,930 Thlr., Schulden 1,062,695 Thlr.),
Magdeburg (V. 2,038,362 Thlr., Sch. 357,831 Thlr.), Stettin (V. 2,340,000
Thlr., Sch. 639,167 Thlr.), Frankfurt a. O. (V. 1,036,656 Thlr. Sch. 449,817
Thlr.), Görlitz (V. 1,236,700 Thlr., Sch. 376,235 Thlr.), Stralſund (V.
1,028,616 Thlr. Sch. 561,321 Thlr.), Groß-Glogau (V. 1,452,342 Thlr.,
Sch. 50,500 Thir.), Greifswald (V. 1,288,774 Thlr. Sch. 284,085 Thlr.
Thorn (V. 550,6000 Thlr., Sch. 68,385 Thlr.). Die Laſten der Communal Be
dürfniſſe richten ſich nach dieſem Vermögensſtande. So betragen die Abgaben in
Görlitz 12 Sgr. 6 Pf. auf den Kopf, in Königsberg 4 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. So
hoch beläuft ſich die Abgabe ſonſt in keiner Stadt der Monarchie. Die außerdem
höchſtbeſteuerten 12 Städte: Berlin Breslau, Elberfeld Düſſeldorf, Barmen,
Halle, Potsdam, Elbing, Trier, Tilſit, Memel, Bromberg, zahlen zwiſchen 2 und
3 Thlr. für den Kopf.

Das Gedächtniß des Märtyrertodes des h. Bonifacius den
5. Juni 755 bei Sockingen) wird kirchenregimentlicher Anordnung zu
folge auch in unſerer evangeliſchen Landeskirche begangen werden. Eine
beſondere gottesdienſtliche Feier iſt dafür nicht angeordnet; vielmehr
ſoll nach Beſtimmung des evangeliſchen Oberkirchenraths entweder der
erſte oder der zweite Sonntag nach Trinitatis dazu benutzt werden,
das Andenken des großen Apoſtels der Deutſchen zu begehen.

An der großen Vieh Ausſtellung in Paris wird Preußen
nicht unbetheiligt bleiben. Frankfurter Blätter theilen mit daß am
27. mit der MainWeſer Bahn 4 Ochſen à 1200 Pfund und 20
männliche und weibliche ſpaniſche Schaafe, à 120--130 Pfund wie
gend, von Küſtrin dort angekommen ſind, welche für die Pariſer
Ausſtellung beſtimmt ſind.

Eine Friedensphantaſie.
(Fortſetzung aus Nr. 123.)

Seit Rußland die Ausgleichungsvorſchläge der erſten Wiener Frie
densſtifter als unbefugte Einmiſchung zurückgewieſen und erklärt hat,
daß es ſeine Zwiſtigkeiten mit dem kranken Männe wie eine häusliche
Angelegenheit und wie eine Familien Erbſchaft allein ſchlichten und des
halb einen Boten in ſeinem Kriegslager erwarten wolle, der um Frie
den bitte: ſeitdem hat die Welt ein anderes und ſehr feſtliches Frie
denskleid angelegt.

Die alte Eiferſucht zwiſchen England und Frankreich hat ſich in
ein enges Freundſchaftsbündniß auf Leben und Sterben umgeſetzt; die
beiden Neuvermählten verheißen dem kranken Herrn von Konſtantinopel
einen leidlichen Frieden und ebenſo hat Oeſterreich ſeinen alten Antipa
thieen entſagt, um mit den Söhnen Mohammeds einen Friedens und
Freundſchaftsvertrag zu ſchließen der bisher von den wunderbarſten Er

folgen begleitet iſt.
Auch Sardinien hat ſich mit England und Frankreich verbunden,

es hat funfzehntauſend gerüſtete Jtaliener nach der Krim geſandt, um
dort für den Frieden zu wirken, zu graben, zu ſchanzen, zu hauen, zu ſchie
ßen und zu ſtechen. Aber iſt es Sardinien allein in Jtalien, das gegen
die ruſſiſchen Friedens Manöver ſein Schwert zieht? Ruft nicht auch
der römiſche Prieſtermund des Himmels unſichtbare Gerechtigkeit gegen
der Erde ſichtbare Gewalt herab um der bethörten Welt den Lichtſchein
des Friedens nicht gänzlich verdunkeln zu laſſen und für ſich allein die
Kirchenſchlüſſel des heiligen Grabes zu erwerben

Sogar die Ruſſen und die Türken ſind friedenswilliger geworden
Nach gerade werden auch ſie inne, daß der ewige Friedensfanatismus
ihnen und ganz Europa theurer zu ſtehen kommt, als ein kurzer kräfti

ger Krieg.Statt des Friedensbitters, wie ihn Rußland erwartete ſandten die
Türken die Erklärung nach Bukareſt ſie wollten ſich vertheidigen. Sie
haben Wort gehalten. Das muhamedaniſche Geſindel der Kreuzzeitun
gen geführt von Abenteurern, hat ſich ſo tapfer erwieſen daß die aus
geſuchteſten ruſſiſchen Feldherren die Siegesfelder, die ihnen ihre Einbil
dungskraft vorgezaubert hatte, mit Kontuſionen verlaſſen haben. Mehr
als eine Zehntel Million tapferer ruſſiſcher Friedensſöhne ſchlummert in
der kühlen wallachiſchen Erde oder in dem feuchten Wellengrabe der Do
nau; ſie liegen friedlich und einig unter einander gemengt, Ruſſen und
Türken ſie haben erlangt, was ſie erſtrebten den Frieden und mehr

noch den abſoluten und ewigen Frieden. ßJn wachſender Friedensliebe hat die ruſſiſche Armee die Fauſtpfän
der freigegeben deren ſie ſich ohne Pfandrecht bemächtigt hatte ſie hat
den Rückweg über die Grenzen des Reichs angetreten. Sie wäre ver
nichtet geweſen wenn die Friedensliebe der Engländer und Franzoſen
weniger abenteuerlich, und wenn Oeſterreich nicht eben ſo friedlicher Ge

ſinnung geweſen wäre. Während die geſchmolzenen ruſſiſchen Kolonnen
über den Pruth zurückgingen, lag die Armee der Weſtmächte in den
Spitälern von Varna, und bereitete ſich im Angeſicht eines ruſſiſchen
Winters auf ein Abenteuer vor, das eben ſo ſehr die unermeßliche Hoch
achtung und. Bewunderung vor dem plebejiſchen Heldenmuthe als den



Der „Voſſ. Ztg.“ meldet man aus Wien Die Errichtung einer
eigenen, permanenten von Oeſterreich und Preußen zu be
ſchickenden Zoll und Handelsbehörde iſt beſchloſſen worden.
Dieſelbe wird ihren Sitz in Wien haben und ſolche gegenſeitige Ver
kehrsErleichterungen beantragen, die dem Februarvertrage entſpre
chen, und die ſich den beſtändigen Erfahrungen zufolge als beſonders
wünſchenswerth erweiſen.

Potsdam, d. 31. Mai. Der König empfing geſtern Vormit-
tag die gewöhnlichen Vorträge. Am Nachmittag zeigte ſich leider
wiederum ein leichter Fieberanfall, die Nacht darauf war jedoch gut
und hat Se. Maj. heute ebenfalls Vorträge entgegengenommen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Wien vom 29. Mai wird gemeldet: Den bereits erwähn

ten drei öſterreichiſchen Circulardepeſchen des K. K. Kabinets iſt die
ſer Tage eine vierte Depeſche nachgeſolgt, welche den bekannten
Vorſchlag, daß Deutſchland gegen Garantie der zwei erſten Punkte
neutral bleiben ſolle, beſpricht. Das K. K. Kabinet iſt nicht geſon
nen, eine dieſen Vorſchlag betreffende Verpflichtung einzugehen und
wird bei den vier Garantiepunkten als einem untrennbaren Ganzen
verharren.

Vom Kriegsſchauplatze. tDie vorgeſtern mitgetheilte ruſſiſche Depeſche über die Vorgänge
in der Nacht vom 22. zum 23. Mai wird mehrfach vervollſtändigt
durch folgende Depeſche des Fürſten Gortſchakoff, welche die Wiener
Zeitung bringt

Warſchau, d. 28. Mai. Fürſt Gortſchakoff berichtet aus Sebaſtopol vom
23. Mai: Von einem Nebel Nutzen ziehend haben wir in der Nacht vom 21.
zum 22. Mai eine Contre Approchen Tranchee dem Kirchhof gegenüber vor den
Baſtionen 5 und 6 eröffnet und mit der Baſtion Nr. 5 in Verbindung geſetzt, um
gegen die rechte Flanke der feindlichen Werke, welche dieſe Baſtion bedrohen, zu
operiren. Die Härte des Bodens verhindert eine genügende Vertiefung der Tran
chee. Am 22. Abends als unſere ApprocheArbeiren wieder aufgenommen werden
ſollten machte der Feind mit 17 Bataillonen, ungerechnet die Reſerven einen
Angriff. Der hartnäckigſte Kampf entſpann ſich die ganze Nacht hindurch viel
mals wurde nur das Bajonnet angewendet. Unſere Soldaten, 12 Bataillone ſtark,
kämpften als Helden und die Affaire endete mit dem Rückzug des Feindes, der
einen enormen Verluſt erlitt. Unglücklicherweiſe iſt unſer Verluſt gleich ſehr be
trächtlich 2500 Mann wurden kampfunfähig. Unter den Todten befindet ſich der
brave G M. Adlerberg Commandant der 2. Brigade der neunten Diviſion. Der
Mißerfolg des Angriffs hat den Geiſt der Garniſon exaltirt, er beweiſt dem Feind,
wie gefährlich für ihn der Sturm der Fortificationen von Sebaſtopol wäre nach
dem es ſeinen größten Anſtrengungen nicht gelungen iſt, ſich einer kaum angeleg
ten Tranchee zu bemeiſtern. Jn derſelben Nacht vom 22. Mai verließen 6 Linien
ſchiffe und 20 Dampfer mit etwa 20,000 Mann Landungstruppen die Bai von
Kamieſch. Am 23. wurde dieſes Geſchwader auf der Höhe von Yalta geſehen.

Weiter geht eine andere ruſſiſche Depeſche in der Wiener Zeitung,
welche der Depeſche Peliſſier's vom 27. Mai über die Beſetzung der
Tſchernaja-Linie entſpricht. Sie lautet:

Warſchau, d. 28. Mai. Fürſt Gortſchakoff berichtet aus Sebaſtopol vom
26. Mai: Die feindliche Flotte näherte fich am 25. 2 Uhr Nachmittag der Meer
enge von Kertſch. Unter Sebaſtopol hat ſich der Feind in beträchtlicher Stärke
auf den Höhen des linken Ufers der Czernaja feſtgeſetzt, und daſelbſt ein Lager er
richtet, welches er, wie es ſcheint, zu befeſtigen gedenkt. Unſere Vorpoſten halten

das rechte Ufer deſſelben Fluſſes beſetzt. ßAuffallend erſcheint es, daß Gortſchakoff nichts über die zwiſchen
beiden Depeſchen liegende Zeit (24. u. 25. Mai) berichtet wahrſchein
lich wollte er die von ihm in der erſten Depeſche mitgetheilten „Miß-
erfolge“ des Feindes nicht widerrufen und die von den Allirten in

zwiſchen errungenen Erfolge nicht eingeſtehen. Letztere finden aber
jetzt auch von ruſſiſcher Seite ihre Beſtätigung. Eine telegr. Depeſche
der „Oeſter. Correſp. meldet

„Odeſſa, d. 27. Mai. Am 23. d. Mts. griffen 5000 Mann
Garden und 7000 Volontärs eine ruſſiſche Batterie an, welche den
vor kurzem von dem General Bosquet genommenen Wolfsgraben vor
den Baſtionen 4 und 5 von der Seite beſtrich, und behaupteten nach
blutigem Gefechte die Wahlſtatt; der Verluſt der Franzoſen ſoll in
deß noch empfindlicher ſein, als jener der Ruſſen. Heute wird hier
eine kleine Anzahl ſchwer bleſſirter Gefangener ausgewechſelt.“

Nach zuverläſſigen Angaben ſind im Ganzen bisher 182,000
Mann franzöſ. Truppen nach dem Orient gezogen, wovon aber
nur noch 120,000 Mann kampffähig ſind.

h vx—-„

Ueber die Expedition gegen Kertſch und Jeni-Kale be
merkt die Times:

Es giebt keinen Punkt in dem ungeheuren Gebiete Rußlands deſſen Verluſte
furchtbarer für jenes Reich wäre. Wenn die Verbündeten auch nichts weiter thä
ten als daß ſie die Meerenge vor JeniKale und die anliegende Halbinſel von
Kertſch beſetzten und behaupteten welche ſich leicht durch jede Macht, die Herrin
der See iſt, vertheidigen läßt, ſo würden ſie im Beſitze des Schlüſſels zu einer
der Hauptpforten des ruſſiſchen Gebietes bleiben. Jm Jahre 1853 gingen nicht we
niger als 1000 Handelsſchiffe durch die Meerenge. Taganrog, Marianopol, Ber
dianski und Kertſch, ſämmtlich Händelſtädte, deren Schutz und Förderung ſich die
Politik der ruſſiſchen Regierung ſeit ſiebenzig Jahren ſo ſehr als möglich hat an
gelegen ſein laſſen beſtehen nur vermöge der Freiheit des Handels zwiſchen dem
aſow' ſchen und dem ſchwarzen Meere. Die ganze Ausfuhr des Don Thales und
der Nebenflüſſe dieſes Stromes ſo wie der Verkehr zwiſchen dem Don und der
Wolga, welcher den Handel dieſes mächtigen Stromes mit den europäiſchen Märk
ten in Verbindung bringt hängt von dieſem Halſe des aſow'ſchen Meeres ab, ſo
daß wir nicht übertreiben wenn wir behaupten daß man unſere Beſetzung von
Kertſch im Jnnern von Rußland bis nach Kaſan und NiſchneiNowogrod hin ver
ſpüren wird. Auf dem aſiatiſchen Ufer der Meerenge haben die Ruſſen gleichfalls
ihre Befeſtigungen zerſtört, ſo daß wir beide Ufer occupiren können und die ver
bündeten Streitkräfte Anapa, welches den Schlüſſel zu der circaſſiſchen Küſte bil
der zu bedrohen oder zu bloktren im Stande ſind. Kertſch iſt eine aus tüchtigen
Steinhäuſern gebaute bluhende Stadt von ungefähr 12,000 Einwohnern, die haupt
ſächlich Griechen und Tataren ſind; und zum erſten Male ſeit Beginn dieſer Kriegs
operationen kommen unſere Truppen mit einer vergleichsweiſe civiliſirten Bevölke
rung in Berührung. Das Klima, obgleich im Winter kalt, iſt im Sommer ge-
ſund und heiter. Die Umgegend, von den Ruſſen Kertſch-Enikolsk genannt iſt
überall wo ſie angebaut iſt, äußerſt fruchtbar. Von Kaffa iſt Kertſch durch eine
ungefähr 60 (engliſche) Meilen lange zwiſchen dem aſow'ſchen und dem ſchwar
zen Meere gelegene Ebene getrennt, und die Landenge, welche die Bucht von Kaffa

und die Bucht von Arabat ſcheidet, iſt nicht breiter als 12 Meilen. Bei
Kertſch war es wo Caſar ſeine berühmten Worte Veni, vidi, vici! (Jch kam,
ſah und ſiegte nach Rom ſchrieb eAus Tunis vom 18. Mai wird gemeldet, daß fortwährend rege
Vorbereitungen zu neuen zahlreichen Truppenſendungen nach der Krim.
getroffen werden.

Aus der Oſtſee.
Helgoland, d. 28. Mai.

Hütten für die Fremdenlegion iſt jetzt fertig. Sie beſteht aus 30
Stück von den folgenden Dimenſionen: Länge 60 Fuß Breite 20

Sie ſind ſehr comfortabel eingerichtet,Fuß, Höhe beinahe 7 Fuß. einund iſt jede mit zwei eiſernen Oefen verſehen, woraus zu ſchließen iſt,
daß ſie auch im Winter benutzt werden ſollen. Dem Uebelſtande, daß
die Dächer nicht waſſerdicht ſind wird in kurzer Zeit abgeholfen da
ſie einen Ueberzug von Patentfilz bekommen.
Legion iſt dem Oberſten Steinbach anvertraut, einem in England ge
borenen, aber von deutſcher Familie abſtammenden Offizier, der viele
Jahre in Oſtindien gedient. Unter ihm ſteht der Major v. Baſſewitz,
wenn wir nicht irren ein Mecklenburger, der früher als Hauptmann
in der ſchleswig holſteiniſchen Armee diente. Viele andere deutſche
Offiziere werden erwartet. Rekruten langen täglich mit unſern Fi
ſcherböten an. Bisjetzt mögen wohl ſchon ungefähr 100 Mann ange
kommen ſein.

Frankreich.
Paris, d. 29. Mai. Bezüglich der wiener Conferenzen müſſen

jetzt auch wohl diejenigen enttäuſcht ſein, welche ſich vor acht Tagen
Erwartungen hingaben. Jetzt ſcheinen die „Times“, die „„Morning
Poſt und der „Conſtitutionnel“ ſich die Loſung gegeben zu haben,
ſie für unmöglich zu erklären. General Peliſſier's energiſche Hand
lungsweiſe erfüllt die Regierung mit großen Hoffnungen. Man fühlt
jetzt, daß nur ein ſolcher Mann an die Spitze einer Armee, wie die
franzöſiſche, geſtellt werden mußte. Peliſſier hat ſeine Stellung auch
von Anfang her anders aufgefaßt, als Canrobert. Die Expedition
auf Kertſch beweiſt daß er ſich vom Kriegs Miniſter unabhängig zu
machen weiß. Der Kaiſer iſt perſönlich ſehr zufrieden und zeigt eine
Heiterkeit, die man lange nicht an ihm bemerkte. Auch fängt er wie
der an, von ſeinem alten Reiſeplan nach der Krim zu ſprechen.
Man ſieht hier den nächſten Nachrichten aus der Krim mit der größ
ten Spannung entgegen. Man erwartet nämlich die Meldung, daß
eine große Schlacht gegen das Corps des Generals Liprandi geſchla
gen worden iſt. General Bosquet hat mit einem Theile ſeines Corps
die Ruſſen umgangen, und man hofft, dieſelben unter zwei Feuer neh

unbegrenzten Spott gegen die Urheber und Leiter des eitlen Planes her
ausfordert.

Die ruſſiſche Friedensliebe hat dies alles zu würdigen verſtanden.
Seit dem Rückmarſch über den Pruth ſind die Trauben ſauer geworden.

Die Friedensliebe an der Newa fordert keine direkte und alleinige
Unterhandlung mit den Türken ſie weiſt die Bemühungen der andern
Mächte nicht mehr als anmaßliche Einmiſchung zurück; ſie ſieht die Do
nauländer nicht mehr als ihre ausſchließliche Domäne an, und die
Forderung des Fürſten Mentſchikoff, die Pforte ſolle Rußland als Schutz
macht über alle Chriſten im osmaniſchen Reiche anerkennen, iſt nicht
blos längſt beſeitigt, ſondern der Mitanſtifter des ganzen Mißverſtänd
niſſes hat ſich in ſeinen berühmten Paletot gehüllt und iſt von der poli
tiſchen Höhe herabgeſtiegen in den friedlichen Schatten ſo völliger Ver
geſſenheit, daß ihn die voreiligen Gerüchte der Preſſe bei lebendigem Leibe
begraben werden ließen.

Das wären keine Fortſchritte, keine Bürgſchaften, keine Gewißhei
ten für die Möglichkeit des Friedens

Die Vorſehung hat ihre unerwarteten Zufälle, mit denen ſie alle
Berechnungen der Menſchen ſo ſehr verrückt, daß die erſte Hand, die in
dem Strudel der Begebenheiten den Grundſtein zu einem Neubau legt,
oft nicht weiß, in welchen Abgrund er hinabrollen oder wo er ein Hin
derniß finden wird. Ein ſo unerwarteter Zufall war die Nachricht von
dem Erkranken des Kaiſers Nikolaus, die faſt zugleich mit der Nachricht
von dem Tode deſſelben ſich verbreitete. Alle Blicke richteten ſich auf die

Czarenburg um zu erfahren, wie die Looſe dort fallen würden. Das
Manifeſt vom 2. März löſte das Geheimniß; der neue Kaiſer rief den
Beiſtand des Allmächtigen an, damit, wie es in der Proklamation heißt,
„die Abſichten und Wünſche unſrer erleuchteten Vorfahren Peters, Ka
tharina's Alexanders des Vielgeliebten, und unſres erhabenen Vaters,
unvergeßlichen Andenkens, erfüllt werden.“

Das friedliebende Philiſterium entſetzte ſich über dieſe Proklamation
Aber was geht Europa eine Bekanntmachung an die nur für die ruſ
ſiſche Bevölkerung beſtimmt iſt! Europa hat kein Recht, ſich in das zu
mengen, was der Czar in ſeinen vier Pfählen vornimmt. Verlangt
man etwa von einem aufgeweckten Nachkommen daß er vor Friedens
fangtismus taumelnd kein Gedächtniß für ſeine großen Vorgänger habe
oder ſich ſogar ihrer ſchäme? Es geſchieht zwar bisweilen, daß die Nach
welt uneingedenk der Lehren der Größe und des ſtrahlenden Ruhmes
der Vorzeit, aber wir wiſſen auch, daß die Geſchichte gerecht iſt. Be
ruft ſich der neue Kaiſer auf das Beiſpiel ſeiner ruhmvollen Ahnen und
iſt, woran nicht zu zweifeln, ſeine Anrufung keine leere Declamation,
ſo hat er der Gegenwart eine heilſame Lehre gegeben damit auch ſie ſich
ihrer großen Ahnen erinnere und an ihrem Vorbilde ſich erhebe zu ern
ſter, mannhafter Thatkraft.

„Jn das Grab der Helden ſenkte man Achilles Helm und Schild,
Leer und ledig ziehn die Wagen auf olympiſchem Gefild.“

(Fortſetzung folgt.)

Die erſte Abtheilung der hölzernen

Die Organiſation der

4
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men zu können. An dem vorgeßrigen FreiEintrittstage befanden
ſich um 3 Uhr gleichzeitig 29,000 Perſonen im Jnduſtrie-Palaſte.
Nach dem amtlichen Berichte waren unter den 80,000 Beſuchern ſehr
viele Arbeiter in ihrer Sonntagskleidung, von ihren Frauen und Kin
dern begleitet. Manchen Ausſtellern hatte dieſer Tag Befürchtungen
erregt es wurde jedoch nichts beſchädigt oder geſtohlen. Das Ueber
wachungs Perſonal war übrigens, namentlich bei den Glaskäſten, die
werthvolle Gegenſtände enthalten in einem derſelben befinden ſich
für Mill. Fr. Diamanten anſehnlich verſtärkt worden. Nicht
blos vom StaatsAnkaufe des Jnduſtrie-Palaſtes iſt gegenwärtig die
Rede, ſondern auch von einem weit großartigeren und bereits lebhaft
angeregten Entwurfe. Die Stadt Paris beabſichtigt nämlich, die ely
ſäiſchen Felder zu verkaufen, damit ſie in breite Straßen mit ähnlk
chen Reihen von Prachtgebäuden, wie jene der Straße Rivoli, ver
wandelt werden. Schon voriges Jahr war von dieſer koloſſalen Um-
geſtaltung ſtark die Rede; als man ſie aber genehmigt glaubte ließ
die Regierung ſie im „Moniteur“ in Abrede ſtellen. Jetzt taucht ſie
wieder auf, und die Stadt Paris chofft, durch den Verkauf die Mit-
tel zur Tilgung ihrer ſeit drei Jahren ſehr angewachſenen Schulden
zu erlangen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Mai. Dem „Obſerver“ zufolge iſt noch kein

Zeitpunkt für die Reiſe der Königin und des Prinzen Albert nach
Paris feſtgeſetzt. Die Wahl deſſelben wird vielmehr von der Geſtal-
tung der politiſchen Ereigniſſe abhangen. Die Peeliten ſcheinen
mit der Regierung entſchieden gebrochen zu haben. Alle Berichte
aus den Kriegshäfen ſtimmen damit überein, daß die Rüſtungen un
unterbrochen vorwärts gehen die größte Thätigkeit wird der Aus-
rüſtung der kleineren Kriegsdampfſchiffe gewidmet und die Mannſchaf
ten werden fortwährend in Schießübungen jeder Art auf ihren bevor
ſtehenden Dienſt vorbereitet.

Jtalien.
Turin, d. 28. Mai. Das Kloſtergeſetz wurde in der Deputir

tenkammer (nach den Abänderungen des Senats) mit 95 gegen 23

deutenden Einfluß geübt. Auf einer in Syrakus gehaltenen großen
Verſammlung hatten ſie folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Amerika müſſe
ausſchließlich von Amerikanern regiert werden. 2) Vereinigung aller
Staaten, weder Nord noch Süd, noch Weſt, noch Oſt. 3) Einigkeit
und Untheilbarkeit der Republik. 4) Die Geſetze müſſen von jedem
Einfluſſe religiöſer Sekten frei ſein. 5) Kampf gegen den Papſt, der
durch die Biſchöfe und Prälaten der römiſchen Kirche vertreten wird,
da eine Ausdehnung dieſes Einfluſſes in einer, durch ächt proteſtanti
ſches Blut geweihten Republik unmöglich iſt. 6) Vollſtändige Umge
ſtaltung der Naturaliſationsgeſetze. 7) Freiſinniger und unentgeltlicher
Unterricht für alle Klaſſen und Sekten. Die Bibel iſt Grundlage
des Unterrichts.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 30. Mai. Geſtern wurde hier die ſiebente

allgemeine deutſche Lehrerverſammlung, wozu ſich etwa
200 Theilnehmer eingefunden, eröffnet. Zum Präſidenten wurde Dr.
Schulze aus Gotha und zum Vicepräſidenten Tiedemann von
hier gewählt. Am ſtärkſten ſind Hamburg und die benachbarten Län
der vertreten, doch waren auch Gäſte aus Coburg, Gotha u. ſ. w.
erſchienen.

Stuttgart, d. 27. Mai. Die zwölfte Verſammlung der
ſüddeutſchen Forſtwirthe iſt bereits im Gange. Die Theilnahme daran
iſt eine alle Erwartungen überſteigende; bis geſtern Abend hatten ſich
360 Mitglieder eigenhändig eingezeichnet.

Düſſeldorf, d. 30. Mai. Das diesjährige niederrheiniſche
Muſikfeſt wurde geſtern Abend durch ein Künſtler-Konzert, in welchem
ſich wieder Frau Jenny Goldſchmidt-Lind den meiſten Beifall erwarb,
beendet. Geſtern verehrte das Comité des Muſikfeſtes der gefeierten
Sängerin zum dauernden Andenken an das Feſt ein prachtvolles, von
dem Maler Schrötter gefertigtes Albumblatt. Die Sangesgöttin des
Rheines, Lorelei, übergiebt ihre Harfe Jenny Lind, die auf einer
Wolke heranſchwebt. An den Seiten erblickt man den Schwanen
ritter, Bilder aus der Schöpfung und „Paradies und Peri“,
Büſten von Haydn, Beethoven, Mozart und anderen Meiſtern, oben
die Wappen der drei Rheinſtädte, in denen das Muſikfeſt gefeiertStimmen votirt.

Amerika.
Neuyork, d. 16. Mai.

Nothwendiger Verkauf
bei der

Kreisgerichts-Commiſſton zu Düben
Folgende dem Schiffmühlenbeſitzer Carl

Degen zu Düben gehörige Grundſtücke, als
a. das in der Vorſtadt Düben belegene,

Vol. II, pag. 321 sub Nr. 69 des Hypo
thekenbuchs der Vorſtadt Oüb en einge
tragene Wohnhaus nebſt zugehöriger Schiff
mühle und ſonſtiger Zubehör, abgeſchätzt

auf 3391 3 4 undb. die Vol. IX, pag. 385 des Hypothekenbuchs
der Dübener Flur eingetragenen 13
Acker Feld in großer Aue, abgeſchätzt auf

414 7 21
ſollen

am 9. Juli c. Vormittags II Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe und Hypothekenſchein können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Jm Auftrage der Erben des allhier verſtor
benen Schuhmachermeiſters Karras habe ich
zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe des in
der Schulgaſſe unter No. 2 belegenen Hauſes
einen Termin auf
den 27. Juni c. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition, Brüderſtraße Nr. 7, an
beraumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.

Hypothekenſchein und Bedingungen ſind ſchon
vorher in meiner Expedition einzuſehen.

Halle, den 24. Mai 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Auction.
Sonnabend d. 2. d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr

gr. Steinſtr. Nr. 23: Verſteigerung von Mö
bel, Betten, 1 Standbüchſe, 1 Säbel, 1 gr.
kupf. Keſſel, kl. gehacktes Brennholz u. dgl. m.

randt,
Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Eine ſchön gearbeitete Geldkaſſe (ein Meiſter
ſtück) ſtehet zum Verkauf gr. Ulrichsſtraße Nr.
18, eine Treppe hoch.

Guter Dünger wird verkauft Brunnenplatz
Nr. 4.

Die Partei der Knownothings Nicht
wiſſer) haben bei allen Grafſchafts- und Gemeindewahlen einen be

Z e kanntmachung
Grundſtücks- Verkauf.

Mein in der Stadt Kirchhayn belegenes
Grundſtück bin ich geſonnen ſofort zu verkau
fen. Es beſteht aus: einem Vordergebäude
mit Einfahrt, 6 großen heizbaren Stuben,
Kammern und Küche, einem Hintergebäude
mit 3 geräumigen Stuben, Kammern und
Küche, zwei großen Gärten, wovon der
eine 60 große tkragbare Obſtbäume und 1 Gar
tenhaus enthält, und 25 Morgen Feld an
der Stadt ausgezeichneter Bodenqualität. Die
Gebäude, in der Nähe des Marktes und der
Hauptſtraße belegen, ſind erſt vor wenigen
Jahren für 8000 gebaut, maſſiv und die
ſchönſten im Orte. Sie eignen ſich wegen ihrer
vortheilhaften Lage zu jedem raumbedürfenden
Geſchäft, namentlich zur Gerberei und Färberei,
weil am Hintergebäude die kleine Elſter vor
beifließt. Kaufpreis 6500 wovon 3000
hypothekariſch ſtehen bleiben können.

Carl Friedrich Focke in Schkeuditz

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzungen des Ritterguts Aden-

dorf bei Gerbſtedt werden Sonnabend den
9. Juni früh 10 Uhr daſelbſt an den Meiſt
bietenden verpachtet und Kaufluſtige dazu ein
geladen.

Schaafvieh Verkauf.
Wegen Verminderung der Schäferei in Folge

von Ablöſungen ſollen am Montage
den 18. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
circa 350 Stück Schaafvieh aller Sorten von
bekannter Geſundheit und Feinheit hier in Par
tieen meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden. Kaufliebhaber werden hierzu
eingeladen und kann das Vieh von jetzt ab in
Augenſchein genommen werden.

Rittergut Langendorf bei Weißenfels,
den 24. Mai 1855.

Armack.
Altes Kupfer kauft fortwährend

F. Haaßengier, gr. Klausſtraße Nr. 26.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

wird, unten eine Anſicht der Stadt Düſſeldorf am Rhein.
Laut Nachrichten aus Neapel vom 15. Mai iſt zwar die

Eruption des Veſuvs noch nicht zu Ende, die Lavaſtröme rückten
aber in der Ebene nicht weiter vor.

Halloren-Schwimm Anſtalt.
Um allen Jrrungen vorzubeugen,

erlauben wir uns dem geehrten Pu-
blikum nochmals anzüzeigen, daſt
unſere Schwimm- Anſtalt oberhalb
der goldenen Egge mit Bewilligung
einer Königl. Polizei Direction ſeit
dem 24. v. M. eröffnet iſt.

Halle, am 1. Juni 1855.
Die Schwimmmeiſter

Bandermann I. u. II. Lehmann.
Ehricht.

Haus Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich willens, das

Haus auf dem Trödel Nr. 18, nur wenige
Schritte vom Markt entfernt, zu verkaufen.
Es enthält 11 Stuben mit Kammern, 9 Kü-
chen, nebſt noch mehreren Kammern, I großen
Keller in 3 Abtheilungen, Hof c. Es eignet
ſich wegen ſeinen untern Räumlichkeiten zu ver
ſchiedenen Geſchäften, und iſt das Nähere zu
erfragen im Hauſe ſelbſt parterre.

Auction von Eichen Nutz und
Brennholz.

Mittwoch den 6. Juni Vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im ſogenannten „Hildebrand“,
zwiſchen Oölau, Lieskau und Schiepzig,
circa 100 Stück geſchälte Eichen von 20 30
Länge, 6 14“ mittlere Stärke, und einige
20 Schock Abraum gegen gleich baare Zahlung
in Pr. Ert.; Käufer ladet mit dem Bemerken
ein, daß die Bedingungen wegen der Abfuhre
vor dem Verkaufe bekannt gemacht werden.

Albert Zahn, Gerber Mſtr.

Verkaufs Anzeige.
Ein Haus in beſter Lage einer Kreisſtadt,

worin ſeit längern Jahren ein Material
Geſchäft ſchwunghaft betrieben wird, ſoll be
ſonderer Umſtände wegen nebſt Waarenlager
unter günſtigen Bedingungen recht bald ver
kauft werden. Gefällige Anfragen unter B.
M. 6 wird Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung die Güte haben zu be
fördern.



nennen

Jn der Pfefferschen Buchhandlung in HalIIe iſt erſchienen
Wegweiſer durch Halle und ſeine Umgebungen.

Mit einem Plane von Halle einer Karte der Umgegend und einem Anhange:
Ueberſichtliche Anzeigen bedeutender Halleſcher Geſchäfte aller Branchen.

Preis 1

Neue engl. Matjesheringe
erhielt heut in vorzüglicher Qualität empfehle
dieſelben in Schöcken billigſt, à Stück

t1 2 und 21
Stadt Cheater in Halle.

Sonntag den 3. Juni präcis 7 Uhr:
Erſte große phyſtkaliſche

Vorſtellung
von

Madame und Herrn Nobin aus Paris,
Phyſiker Jhrer Maj. der Königin v. England.

Crollwitz.
Zu Kleinpfingſten ladet zur Tanzmuſik er

gebenſt ein F. Nothe.Zu Kleinpfingſten Tanzvergnügen, wozu
einladet Jordan in Trotha.

Zu Kleinpfingſten Tanz im Gaſthaus „Zur
Stadt Halle in Paſſendorf.

Sonntag und Montag den 3. und 4. Juni
Vogelſchießen wozu freundlichſt einladet

H. Jimmermann.

Böllberg und Naben-Jnſel.
Sonntag zum Klein -Pfingſttänzchen ladet

freundlichſt ein Natſch.
Diemitz.

Sonnabend und Sonntag friſchen Kuchen
O Nanchfuſtbei

Feldſchlößchen.
Zu Klein Pfingſten Tanzkränzchen.

Trotha.
Sonntag den 3. Juni ladet zum Tanzver

gnügen ergebenſt ein Brömme.
Naben Jnſel und Bollberg.
Zu Klein -Pfingſten ladet zur Tanzmuſik

und friſchen Kuchen ein Kuhblank.
Bad Wittekind.

Sonntag Concert.
E. Stöckel, Director.Schloß Heldrungen, den 30. Mai 1855.

Zu unſerm diesjährigen Königs Schießen
am 7., 8. und 9. Juni laden wir alle unſere Cröllwitz.

Zu Klein Pfingſten Tanzvergnügen.
Vanſe.

auswärtigen Freunde ganz ergebenſt ein.
Cönnern, den 29. Mai 1855.

Der Vorſtand.
Zwei Waſſermühlen von ſtetem vollen Waſ

ſerbetriebe und guter Nahrung ſollen verände-
rungshalber verkauft werden. Selbſtkäufer
wollen ihre gefälligen Anfragen in frankirten
Briefen unter der Chiffre V. D. poste restante
Sangerhausen adreſſiren.

Ein Paar Zug -Kühe, worunter eine neu
milchende, ſtehen zu verkaufen in Beeſen
Nr. 48.

Zu Klein Pfingſten ladet freundlichſt ein
der Gaſtwirth Saft in Holleben.

Palmié's Felſen- Keller.
Sonnabend den 2. Juni 1855

ConGurt.
Anfang 6 Uhr. E. John,

Stadtmuſtkvirector.

Weintraube.
Sonntag Concert.

John, Stadtmuſikdirector.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 31. Mai.
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Rentenbriefe. Niederſcht Märt. a 33772 pre St. c.ärk. A. 96 95 do. Prioritäts4 92 92Kur u. Neumä 4 do do. Conv. Prior. 4 92 91 Ausl
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r. B. Antheilſch. i s do. Prior. Lit. B. i s e Siedrichsd'or 13 J 13 do. Prior. Iit. D. 4 898/, 89 do. Samb. und
vdere Goldmün do. Prior. Lit. B. 3 u 70 78 Menſe n a S
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Präm. Anl. v. 1855 1 100 111, à 113 gem.giſch Märkiſche 79 0 79 gem. t
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Morſf Berlin Anhalter Tit. A. u. B. 145 à gem.Berlin Stettiner 1607, à 159 à 160 gem.
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Oberſchl. Lit. A. 213 à 214 gem. Rheiniſche 102

Trotz der Ultimo Regulirung war die Börſe belebt und die Courſe ſtellten ſich meiſt beſſer als geſtern.

-Punlüeans HKrrarmammz,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 12.

Meſſinger Apfelſinen,
ſehr ſüß und hochroth, empfing

Mann Mann.
An der Reſtauration in Wittekind iſt

jetzt noch hinlänglich Stallung für Pferde ein
gerichtet. L. Achtelſtetter.

Marktberichte.
Magdeburg, den 31. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 92 98 Gerſte 48 50Roggen 66 72 Hafer 33 36Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 48——48

Berlin, den 31. Mai.
Weizen loco 92—105
Roggen loco 81 84pfd. 70-—-7 pr. 82pfd. bz.

Mai/ Juni 70-71 bz. u. Br., 70 G., Juni Juli
eben ſo, Juli/ Aug. 70 -71 bz., 71 Br. u. G.

Gerſte, große 49—--53 kleine 45——48
Hafer loco 31—35
Erbſen Koch 61 65 Futter 58—61
Rüböl loco 18 Br., Mai 18 regulirtzuletzt 17 17 bz., Mai/ Juni 162/, Br., 16,

G., Sept. Oct. 15 bz. u. G., 157, Br.
Spiritus loco ohne Faß 34 bz., mit Faß 34

bz., Mai 34 bz., Mai Juni und Juni/ Juli345 bz. u. Bri, 34 G., Juli/ Aug. 34
erf bz. u. G., 342, Br., Aug. Sept. 342, Br.,
34 G.Weizen ohne Umſatz. Roggen ſchwankend, ſchließt angeboten. Rüböl wegen der Ka Regie nur in die

ſem Termin einiger Umſatz. Spiritus matter.

Breslau, d. 31. Mai. Weizen, weißer 81 128
gelber 9126 Roggen 93 103 Gerſte 65
--75 Hafer 40--47 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 G.

Stettin, d. 31. Mai. Weizen ſtill. Roggen 69——
74 gefordert, Mai u. Juni Juli 68 da, Juli Aug. 69
da, Sept. Oct. 66 bz. Rüböl 16 da, Mai 162, da
Spiritus 10,, Juli 10 bz.

Hamburg, d. 31. Mai. Weizen feſt. Roggen höher
gehalten. Rüböl loco 35 für Kleinigkeiten zu bedingen.
Für Poſten von 200 wird 37 gefordert, Oct. 51 bz.
London, d. 30. Mai. Jn allen Getreidegattungen
fand nur ein geringes Geſchäft zu unveränderten Prei
ſen ſtatt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 1. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. Mai am alten Pegel Nr. 3 und 3 Zoü.

am neuen Pegel 8 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 30. Mai. C. Trimpler, Güter, von
Hamburg n. Halle. E. Hering, desgl. n. Dresden.
W. Bartels, Roggen, v. Berlin n. Halle. Schlepp
kahn „„Gilbert H. M. Dampfſchifff.-Comp., Güter
v. Magdeburg n. Dresden. A. Hitſchel, desgl. W.
Ernſt, Gerſte, v. Stettin n. Halle. Den 31. Mai.
G. Wittſack, Roggen, v. Stettin u. Halle. W. Knoff,
desgl. A. Schröder, Roggen, v. Berlin n. Halle.
T. Wenig, desgl. F. Andrege, Güter, v. Hamburg
n. Dresden. A. Bernſtein, Bretter, v. Liepe n. Ro
thenburg. W. Frieſecke, desgl. n. Buckau. W. Bru
nert, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. G. Galaun,
Nr. 19, für J. G. Wippermüller, Güter, v. Magdeburg
n. Dresden. C. Schlenkrich, Güter, v. Harburg nach
Dresden. F. Franke, Güter, v. Hamburg n. Dres
den. C. Paproth, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

G. Schade, Bretter, v. Liepen. Halle. G. Quandt,
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. Röder, Roggen,
v. Berlin n. Halle. H. Böttcher, Güter, desgl.
J. Kaul, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. S.
Reubert, Roggen, v. Berlin n. Halle. C. Placke,
Gerſte, v. Hamburg n. Bernburg.

Niederwärts, d. 30. Mai. S. Biener, Werkſtücke,
v. Schandau n. Berlin. F. Placke, Sandſteine, von
Schandau n. Hamburg. J. Hanewald, Steinkohlen,
v. Dresden n. Neuſt. -Magdeburg. F. Winter, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. Den 31. Mai.
F. Andreage, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg.
W. Köhling, Bruchſteine, v. Plötzky n. Magdeburg
A. Schröder, Cement, v. Cönnern n. Wittenberge.
W. Schleuder, Sand, v. Trotha n. Neuſt. Magdeburg.

C. Spalteholz, Güter, v. Tetſchen n. Hamburg.
F. Schwarzkopf, Brennholz, v. Greinitz n. Reuſt. Mag
deburg. F. Enger, Braunkohlen, v. Außig n. Wit

tenberge. ßMagdeburg, den 31. Mai 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 125 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle

Kunſt- Ausſtellung in Halle.
Das ſeit geſtern ausgeſtellte Bild des mit Recht ſo allgemein ge

feierten Künſtlers Eduard Hildebrandt, welches wir der Allerhöch
ſten Königlichen Gnade verdanken, gewährt uns außerdem, daß es uns
auf den Boden führt auf welchem die Wiege unſeres Glaubens ſtand,
auf welchem unſer Herr und Heiland gewandelt und gelehrt hat, der
Stätte ſeiner Wunder und ſeiner Leidensopfer, einen Blick auf den
intereſſanteſten Theil von Jeruſalem: auf den Teich Bethesda. Dieſer
hatte zu Chriſti Zeiten 5 Bögen, von denen nur noch zwei ſtehen. Der
Ausfluß der fünf Quellen bildete jenen Teich, der größtentheils ver
ſchüttet iſt. Daneben zur Linken erblicken wir noch die Ruinen des
Hoſpitals in welchem ſchon vor Chriſto die Siechen Obdach und Pflege
fanden welche Heilung im Quell Bethesda ſuchten. Rechts ſehen wir
die Trümmer des ſogenannten Schaafhauſes in welchem man das Opfer
vieh für den Tempeldienſt mäſtete. In der Mitte, rechts in der Gaſſe,
das Haus des Pilatus. Dieſe Trümmer aus der altisraelitiſchen, zum
Theil vielleicht aus der Salomoniſchen Zeit ſind nur nothdürftig über
dacht was ſich an Thürmen und Minarets über denſelben erhebt ge
hört jedenfalls dem Jslam. Nicht allein die Gegenſtände in ihrer wun
derbaren Eigenthümlichkeit, auch die Pracht und die Gewalt der Farben
erinnern uns an den hohen Süden wird man anfangs von der brillan
ten Sonnenwirkung wie geblendet ſo bemeiſtert ſich des Beſchauers doch
bald eine feierliche Stimmung in der letzten der bleibende Eindruck iſt
ein feierlich religiöſer.

Es gehört dies Bild zu einer Reihenfolge von Gemälden aus Pa-
läſtina welche der Künſtler auf Befehl unſeres Königs an Ort und
Stelle aufgenommen und zum Theil in großem Maaßſtabe in Oel aus
zuführen hat.

Halle, den 31. Mai 1855.
Die Soireen von Hrn. und Mad. Nobin

in dem Stadttheater zu Halle.
Unter der Bezeichnung phyſikaliſcher und phantaſtiſcher Soireen hat

dieſes Künſtlerpaar in den verſchiedenen Ländern Europas ſeit mehreren
Jahren Vorſtellungen veranſtaltet welche ſich der größten Anerkennung
zu erfreuen hatten. Aus den Urtheilen, welche die genannteſten Jour
nale über die Leiſtungen des Herrn Robin geben heben wir das der
Leipziger Jlluſtrirten Zeitung heraus deren Referent den Erwähnten
über Becker Bosco Anderſen, Schuhmann u. a. ſtellt, und nament
lich auch der Agioſcope rühmend gedenkt, die von dem Veranſtalter der
Soireen vorgeführt werden. Die Agioſcope, eine Reihe von Nebelbil
dern ganz neuer Art, bringen durch den Wechſel des Lichtes und durch
bewegliche Staffagen eine ganz eigenthümliche Wirkung hervor. Wir
ſehen den Dampfwagen und Dampfſchiffe vorüberbrauſen, einen Waſ-
ſerfall ſchäumend ſich herniederſtürzen den Mondesſtrahl in wogenden
Wellen, niederfallende Schneeflocken und die Rauch und Feuerentladun
gen eines Vulkans. Noch bemerken wir, daß Herr Robin mit einem
ganz ausgezeichneten Apparate arbeitet. Bei der Welt Jnduſtrieausſtel-
lung in London hat er ſich ganz vorzüglicher Erfolge zu rühmen gehabt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
31. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Fiſtrug 35185 Par. D. 350 70 Par. 551,63 Par. L. 351,59 Par. T.
Dunſtdruck 4,77 Par. L. 4,84 Par. v. 5,25 Par. L. 4,95 Pr. L.
Gel. Feuchtigkeit 83 t. 38 C. 75 t. 65Liffwärme 124 G. R. 22,6 G. Rm. 14,8 G. Rm. 166 G. Rm.

MKronprium:

Sonnabend den 2. Juni 1855.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

Montag den 4. Juni d. J. zu verhandelnden Sachen
A. Oeffentliche Sitzung.

1) Vorlage wegen Regulirung der Paſſage in der Moritzzwinger
ſtraße. 2) Rechnung des Frauenvereins pro 1854. 3) Verwendung
des Brandtſchen Legats. 4) Beſchaffüng einer CommunionKanne
für die HoſpitalsKirche. 5) Aufhebung eines Contracts. 6) Bewil
ligung eines Fonds zu Anſchaffung naturhiſtoriſcher Apparate für die
Schulen. 7) Wiederherſtellung zweier Legat Kapitale. 8) Bewilli
gung der Koſten für eine Baulichkeit an den Hausmannsthürmen,.
9) Verkauf eines Waarenſchranks aus dem Ehrlich ſchen Nachlaſſe
10) Wahl eines Mitglieds der Servis Deputation. 11) Ertheilung
des Zuſchlags für die Torflieferung an das Hoſpital. 12) Desgl. für
die Fiſcherei im ſtillen Waſſer. 43) Ernennung von Deputirten zum
diesjährigen Grasverkauf. 14) Mittheilung eines Regierungs Reſeripts
über die hieſige Armenverwaltung. 15) Vorlage wegen Anlegung ei
nes Leihhauſes. 16) Ertheilung des Zuſchlags für die Torflieferung
an die Armenverwaltung. 17) Wahl eines Bezirksvorſtehers 18)
Herſtellung einer geraden Fluchtlinie am Armen Schulgebäude.

B. Geſchlöſſene Sitzung.
1) Bewilligung einer Gratification 2) Desgl. eines Geſchenks.

3) Desgl. einer Unterſtützung
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Mai bis 1. Juni.

Die Hrrnu. Kaufl. Reinhardt a. Mainz Wunderlich a. Magde
burg Krüger u. Splittgoeba a. Berlin Lohrbach a. Trier, Ehrich m. Gem.
a. Roſtock, Goldſtein a. Hamburg. Hr. Schiffsmakler Seemann a. Hamburg.
Hr. Privatier Curt a. Prag. Hr. Fabrik. Herrmann a. Bremen. Hr. Guts
beſ Höfert a. Schleſien.

Stadt Zürioh: Hr. Geh. Rath Hohlmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Tesmer a. Greiz Stahl u. Federlein a. Leipzig Haarmann a. Witten Ho
henloßer a. Pforzheim, Junkers a. Rheydt, Schillings a. Köln, Philippſon u.
Mertens a. Magdeburg.

Goldner Ring Hr. Oekon. Müller m. Fam. a. Borscleben. Hr. Gaſtwirth
Thieme u. Hr. Amtm. Scheller a. Artern Die Hrru. Kaufl. Ludewig a.
Bamberg Hoffmann a. Altenburg. Hr. Juſtizrath Sehring a. Schneeberg.

Goldner Löwe: Hr. Partik. Tenz m. Gem. a. Hresden
Rath Roſenbaum a. Salzwedel. Hr. Gutsbeſ. Höning a. Nordhauſen. Die
Hrru. Kaufl. Forſt a. Halberſtadt, Zander a. Guben Brückner a. Magde
burg Jackmus a. Berlin Korte a. Herford.

Stadt Hamburg Hr. Prof. der Phyfik Robin m. Gem. u. Diener a. Pa
ris. Hr. Artiſt Denneberg a. Brüſſel. Die Hrrn. Partik. v. Losberg m.
Diener a. Dresden, Simon a. Berlin. Hr. Cand. d. Predigtamts Tanner a.
Geßnitz. Mad. Weber, Erzieherin a. Breitüngen. Die Hrru. Kaufl. Uhlig
a. Chemnitz Beyer a. Bremen Polde a. Magdeburg

Goldne Hugel: Die Hrru Kaufl. Lutter a. Helmſtedt, Gnüchtel a. Leipzig
Fiedler a. Erfurt. Die Hrrn. Mühlenbeſ. Marx a. Torgau, Clauß m. Frau
a. Zeit. Frl. Hoffmann Kammerjungfer a. Jeng, Frau Genzel a. Berlin.

Magdebarger BRahuho: Die Hrru, Pred, Göhren g. Meifen, Magnus
a. Berlin. Hr. Rent. Blumenreig m. Gem. a. Berlin. Hr. Amtm. Ludwig
a. Röglitz. Die Hrrn. Kaufl. Bohle a. Amſterdam, Fiſcher a. Geidhain Lo
benſtein a. Zwickau.

Thüringer Rahnhoſ: Se. Königl. Hoh. d. Prinz von Preußen m. Fam.
u. Gefolge. Se. Königl. Hoh. d. Prinz Auguſt v. Würtemberg m. Diener
Jhre Durchl. die Frau Großfürſtin von Heſſen m. Fam, u. Gefolge. Hr. Fi
nanzprokurator Müller a. Dresden. Hr. Hauptm. v. Starkſtein a, Glogau.
Hr. Partik. Stort a. Berlin. Hr. Amtm. Fiebiger a. Oſtpreußen

Hr. Kreis Ger

Be
Bekanntmachung.

Die Sitzungen der zweiten Schwurgerichts
Periode dieſes Jahres beginnen beim unter
zeichneten Gericht vom 18. Juni Vormittags
8 Uhr ab. Der Zutritt zu derſelben wird ge
gen Einlaßkarten, welche von unſerm Gefäng
nißJnſpektor Herrn Lüdecke, im Kreisgericht
über den Hof, unentgeldlich verabfolgt werden,
geſtattet.

Unbetheiligten Perſonen, welche unerwachſen
ſind, und ſolche Perſonen die ſich nicht im
Vollgenuß der bürgerlichen Ehre befinden, bleibt
jedoch der Zutritt verſagt.

alle a,S., den 25. Mai 1855.
Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung.

v. Hornemann.
Im Auftrage der Erben des allhier verſtor
benen Tiſchlermeiſters Herrmann Ubde
habe ich zum meiſtbietenden Verkaufe des in
der Taubengaſſe allhier unter Nr. 6 belegenen
Hauſes mit Einfahrt und Stallung Termin auf
den 22. Juni er. Vormittags 10 Uhr
in meiner Expedition (Brüderſtraße, Nr. 7)
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige einlade.
Die Verkaufsbedingungen ſind ſchon vorher bei
mir einzuſehen, auch kann das Grundſtück jeder
Zeit in Augenſchein genommen werden.

Halle, den 31. Mai 1855.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

kannt m aſch
Ein flottes Material oder reines Ta

backsgeſchäft hier am Platze oder in einer
größeren Provinzialſtadt wird von einem
zahlungsfähigen Käufer zu kaufen geſucht.
Offerten unter L. G. Haſle franco nimmt
Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung entgegen. Unterhändler
werden ganz verbeten.

So eben erſchien und iſt in der Perer-
schen Buuchhancgil ung zu haben
Der Kreislauf des Lebens Phyſiolo-

giſche Antworten auf Liebig's chemiſche
Briefe, von Jae. Moleſchott. Zweite
Auflage Preis 2

Haus Verkauf
Mein zu Giebichenſtein gelegenes Wohn

haus mit 2 Stuben, Hof, Keller und Stal
lung eine Scheune mit zwei Balkenlagen, wel
che zu Stuben eingerichtet iſt, und daran lie

gendem Garten und ein Ackerſtück on circa
130 (DRuthen, bin ich geſonnen, ſofort aus

freier Hand zu verkaufen
E. Gründler, Nr. 103.

Ein Haus in der Leipzigerſtraße mit ſchö-
nem Handelsladen verſehen, ſteht ſofort wegen
Domicil Veränderung des Beſitzers unter dem
Werth ſchleunigſt mit 1000 Anzahlung zu
verkaufen. Naheres bei Supprian, Leipzi-
gerſtraße Nr. 93.

Nene Matjes-erinse
in ausgez. Qualität trafen wieder ein und kann dieselben in Schocken
bälligst abgeben,

und einzelo
G. Gloldsehmidt.

Kieler Speckbücklinge
offerire billigst G. Goldecenmtät,

Wäwlich frischen Silberlachs Vom Rislager po
G. Gloldechmicdlt.
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Die Dageeburger dagelperſicherungs
conceſſionirt durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 214. April 1854.

eGeſelhſchaſt

Grundkapital: Hrei Millionen Chaler Preuß. Cour.
übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Hagelſchaden, alf Bodetierzeugniſſe aller Art, als Getreide, Gräſereien und
Futterkräuter, Hülſenfrüchte Oel und Handels Gewächſe, Kartoffeln,
Gärtnereien Und Fenſterſcheiben.

Mit der Magdeburger Feuerverſicherungs? Geſellſchaft ſteht d ieſelbe in der innigſten Verbindung;

Rüben, Sämereien, Taback, Hopfen, Wein, Obſt u. dgl. auch auf

deren General Be
vbllmächti ker iſt zu gleicher Zeit ihr verwaltender Director mit wenigen Ausnahmen ſind die Agenten der Magdeburger
Feuerverſi erungs Geſellſchaft auch die Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs Geſellſchaft.

Die Prämien ſind Feſt Nachzahlungen darauf ſinde
Wird die Verſicherung auf fünf Jahre

alljährlich auf die Prämie abgerechnet wird.
Die Entſchädigungen werden ſtets proinpt, und ſpäteſtens binnen

ausgezahlt.le Beweis des Vertrauens,

gezählt wurde
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs- Anträge

unter welchen die Verſicherungen abgeſſätze und Bedingungen, urtt.
Auskunft bereitwilligſt ertheilen

Hermann röppen in Halle.
H. Aln Partmann in Alsleben a/S.

Nudolph. Schmidt in Weißenfels
A. Hochſtein in Freyburg a U.,

Carl Kuntze in Stößen,
C. L Dittmar in Delitzſch
C. Amberg in Gr. Monra,
J. Richter in Wettin

L Heßner in Teuchern
E. Schmidt in Eilenburg,
J. G. Neumüller in Dommitzſch
A. Seehauſen in Eisleben,
Carl Schwarz in Hettſtedt,

Agenten der Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft

mit welchem das landwirthſchafiliche

n alſo unter keinen Umſtänden ſtatt.
öder länger genommen, ſo gewährt die Geſellſchaft einen anſehnlichen Nabatt, der

Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Schadens baar und voll

Publikum der Anſtalt entgegengekommen iſt mag die Mittheilung
dienen daß im vergangenen Jahre 10,058 Verſicherungen geſchloſſen und an 1188 Beſchädigte eine Entſchädigungsſumme von 73,316 Thaler

e gern entgegen und werden über die Grund
chloſſen werden können, jede zu wünſchende

A. F. Klingenberg in Cönnern
Theodor Hecht in Ober Nöblingen,
Fr. Burghard in Sangerhauſen,
Fr. Bogenhard in Artern,
H. Amberg in Wiehe,
J. F. Loth in Bibra,
E. M. Köppe in Schkeuditz,
C. Heine in Merſeburg,
G. Bauer in Naumbürg,
J. Blüttner in Droyßig,
E. Bromer in Freyburg a U.,
J. C. Pötzſch in Landsberg,

und der Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.

Fil. und Korbwaaten- Geſchäfts Eröffnung
m neu eingerichteten Laden eröffnete ich heute obiges Geſchäft. Solide Waaren,

eine gute Auswahl nebſt billigſten Preiſen werden jeden mich Beehrenden zufrieden ſtellen.
Kleinſchmieden Nr. 5.

Eine patriotiſche Frühlings Phantaſte.

„über Dieſſeits und Jenſeits unter
rauhen Weſtwinden geſchrieben in. den Tagen
vor Pfingſten 1855 von C. ArSchulze,

Paſtor zu Lochau.
Des Südens ſchnell reifende Früchte

Erxfüllen mit Balſam die Lüfte
Schon wieder in blühendem Baum
Jn ſolchen glücklichen Zonen
Wer möchte nicht gerne dort wohnen
re nur, wünſchen ſich Raum
Wohl ließe ſich s herrlich dort wohnen,e

Jn Spaniens heiteren Zonen
Doch lob ich mir's „Dieſſeits des Rhein
Weil „Jenſeits ſo manches geſchehen,
Das nimmer mein Auge mag ſehen,
Und ſollten ſich Tauſend droh freun.

DHrum wmöcht ich um keinen Preis wohnen
Jn jenen lieblichen Zonen,
Die Kirche und Throne zerſtört
Der Worte des Herrn nicht achten
Von Herrſchſucht erfüllet nur ſchmachten
Zu führen das blutige Schwerdt.

Wir wollen einmüthig beiſammen
a bleiben, von göttlichen Flammen

ntzündet, dem Herren treu ſein!
Von dankbarer Liebe S
Den Thron und das Vaterland lieben,
Mit Leib und Seel uns ihm weih'n.
Mags Donnern und Blitzen zur Rechten,
Zur Linken Empörer auch fechten,
Und ſprechen dem en HohnWir bleiben ch ham v
Entzündet won göttlchen Flammen,
Gerüſtet für Kirchen ünd Khron.

Röm. 13 Apoſtelgeſch. 2,

zuverläſſiger und ſolider Arbeiter für kleine Ar
beit, wird zum ſofoörtigen Antritt geſucht von

Louis SchulzeüUhrmacher in Bitterfeld.
n

G. Berger
Drechsler Meiſter.

e e e hStrohhute zum WWaſchen und Mo
derniſiren werden noch fortwährend an

genommen und binnen 3 Tagen zurückhheteſen in der Strohhut Fabrik von

Sachs Co4 Herren und Knabe n
v
i

in ätal. und Palmgeflecht empfehlen
in größter Auswahl und billigſt

H. Sachs Co.
r. Ulrichsſtr. Nr. 4.

hes eEinem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich das
Wäſchezeichnen nach dem Tode der Madame
ZJimmermann, da ich daſelbſt 4 Jahre ge
arbeitet habe, ſelbſtſtändig fortführe geehrte
Herrſchaften welche mir das Zutrauen ſchen
ken wollen, mögen die Aufträge bei der Unter
zeichneten abgeben.

Auch können Schülerinnen in dieſem Fache
gründlichen Unterricht erhalten.

Roſine Keller,

Neue ſchott. Matjes Heringe bei

E. G. Theune Brauer.
Feinſtes weißes Weißenmohl, ſowie gutes

Noggenmehl empfiehlt bei billigſter Preis
ſtellung

a Bernhard Sommer
Schulberg Nr. 5, Vis à is der Univerſität.

Ein Hausknecht, welcher auch mit Pferdrn
umzugehen weiß und ſehr gute Zeugniſſe hat,
ſucht ſogleich oder 1. Juli eine Stelle durch
Frau Möbius Zapfenſtraße Nr. 14.

Ein Gärtner, eine Wirthſchafterin, eine Kö
chin, mehrere tüchtige Haus und Küchenmäd
chen mit guten Atteſten verſehen, ſuchen zum
1. Juli noch gute Stellen. Näheres bei Frau
Möbius Zapfenſtraße Nr. 14
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle ſche Liedertafel.
Auf dem Magdeburger Bahnhofe den 2. Juni 2

früh 7. Uhr Verſammlung, da
mit die Beſchaffung der Billets, welche für
die Mitglieder der Liedertafel auf die Namen
der Einpfänger ausgeſtellt werden, recht
zeitig erfolgen kann. Stückrath.

Jn der Pfefferschen Buch
hamcliunge in IIalIG iſt haben

Neneſtes Herliniſches Kochbuch.
Eine allgemein verſtändliche gründliche Unter
weiſung zu den Vorkenntniſſen der
Küche der möglichſt einfachen aber dennoch
ſchmackhaften Zubereitung aller Arten Spei-
ſen, Vackwerke, Gefrornes, Ge
tränke, dem Einmachen der Früchte
und Gemüſe, nebſt Anleitung zu den Kennt
niſſen im Haushaltungs und Wirthſchafts
weſen Für Hausfrauen und Köchin
nen. Vierte Auflage. Preis 15 A.

Ein weißer Wachtelhund (Kopf und Rücken
braun gefleckt) iſt zugelaufen. Der Eigenthü
mer kann denſelben gegen Jnſertionsgebühren
abholen in Seeben Nr. 23.

Eine Broche ohne Steinchen, die Nadel ab
gebrochen wurde den 26. Mai verloren. Ab
zugeben San gute Belohnung bei Hrn. Gold
ſchmidt Kitſcher am Markt.

Saure Gurken in ſehr ſchöner Waare
empfiehlt in Oxhoften Robert Lehmann.

Halle, den i. Juni 1855
Paſſendorf. Zu Kleinpfingſten Tanzver

gnügen bei HertzbergPaſſendorf. Täglich ſaure Milch mit

mSahne bei Hertzberg.
cFamilien Nachrichten.

Todes- Anzeige- üüent
Heute Nachmittag 1 Uhr entſchlief nach lan

gen Leiden unſere liebe Tochter Auguſte in
einem Alter von 417, Jahren.

Dölitz a7 Berge den 31. Mai 1855.F. Hellmuth und Frau
nebſt Großeltern.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 125.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 125
	[Seite 5]
	[Seite 6]







